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Schmackhaftes und Kunstvolles -
“made in Kieselbronn”

Selbsterzeuger und -vermarkter bei uns im Ort
Die alt eingesessenen Kieselbronner kennen sie, unter den neu Zugezogenen
werden ihre Adressen wie Geheimtipps weitergegeben: die Selbsterzeuger in
Kieselbronn. Sie verkaufen Honig, Brot, Schnaps, Fleisch aus eigener Pro-
duktion, fertigen Körbe und andere schöne Sachen aus Weide oder laden in ih-
re Besenwirtschaft ein. Sie werden seit Langem geschätzt, weil man sie kennt
und weiß, dass bei Ihnen Qualität und Reinheit stimmen und sie (fast jederzeit)
im Ort zu erreichen sind.
Sie leisten oft im Verborgenen viel für
die Landschaftspflege, z. B. für den Er-
halt der Streuobstwiesen. Auch bleiben
durch sie alte Handwerke und überliefer-
te Traditionen erhalten. Was sie können,
ist es wert, weitergegeben zu werden.
Ein Grund für uns, mit vielen von ihnen
über ihre Tätigkeit zu sprechen und sie in
diesem Blättle vorzustellen.Wir haben in
diesen Gesprächen sehr viel Neues er-
fahren und gelernt - alles wiederzugeben
würde den Rahmen dieses Blättles spren-
gen. Wenn Sie mehr wissen möchten,
freuen sich die Selbsterzeuger über Ihren
Besuch sowie ein persönliches Gespräch
und natürlich auch Ihren Einkauf.



Auf die Frage, wie man zur Imkerei kommt, antwortete ein Imker, mit dem wir
sprachen: "An einem Stammtisch vor zwanzig Jahren haben ein paar alte
Imker ‘geemelt’(d.h. sie fachsimpelten über ihr Hobby, die Imkerei)”. Die Be-
merkung, dass ihn das auch interessieren könnte, bescherte ihm drei Wochen
später seine ersten eigenen Völker. (Anm.: Eme ist altkieselbronnerisch für
Imme = Biene).
Bei anderen Imkern ist es lange Familientradition, denn schon Großvater und
Vater hatten Bienen. Glücklicherweise gibt es in Kieselbronn aber auch einige
"Jungimker", die gerade mit der Imkerei beginnen oder seit wenigen Jahren
dabei sind, lobenswerterweise von einem "Paten" aus der alten Imkergarde
unterstützt und angeleitet. Konkurrenzdenken ist den Kieselbronner Imkern
völlig fremd.
Damit ist Kieselbronn im Gegensatz zu vielen anderen Gemeinden und Re-
gionen mit Imkern gut ausgestattet. Sie halten jeweils zwischen vier und zwan-
zig Völker.
Gespräche mit Imkern sind faszinierend. Da gibt es ein geballtes Wissen über
hochkomplizierte Vorgänge in einem Bienenstock im jahreszeitlichen Wechsel
(Sommerbienen, Winterbienen, Drohnen, Arbeiterinnen, Königinnen, Brut-
pflege), über Honiggewinnung und die Qualität von Honig, aber auch über die
Einflüsse der Natur auf all diese Vorgänge. Imker sind "Naturfreaks" und ex-
zellente Kenner derselben.

Was die fleißige Biene alles leistet
Die Bienen liefern Gelee Royal, Bienenwachs, Blütenpollen und Propolis.
Außerdem sind sie für die Bestäubung von Baumblüten, Nutz- und Wild-
pflanzen unerlässlich.

Honig - Ca. 80% des im deutschen Handel befindlichen Honigs ist Importho-
nig. Meist eine Mischung von Honig aus China, Lateinamerika, Osteuropa u.a.
und stammt häufig aus Monokulturen. Er ist immer klar und bleibt konstant
dünnflüssig. Dazu und zur Erreichung der bei uns vorgeschriebenen Reinheit
muss der Honig entsprechend behandelt werden. (Filtration, Erwärmung etc.).
Honig der Kieselbronner Imker wird nur schonend gerührt, um eine gewisse
Geschmeidigkeit zu bewahren, ansonsten hat der Honig seine natürliche Kon-
sistenz, Zusammensetzung und Färbung.

In Kieselbronn wird "geemelt"
- Honigerzeuger in Kieselbronn -



Qualitäts- und Geschmacksvergleichgleich sei getrost dem geneigten Leser
überlassen. Kunden dieser Imker sind Menschen, die auf die Qualität ihrer Le-
bensmittel besonderen Wert legen, vom Genuss ganz zu schweigen.

Propolis - Propolis gewinnen Bienen aus harzigen Substanzen an Knospen
und aus eigenem Speichelsekret. Die Bienen verwenden den Stoff zum Ab-
dichten kleiner Ritzen und Spalten, isolieren eingedrungene Organismen und
hemmen damit die Entwicklung von Bakterien und Pilzen. Propolis ist ein na-
türliches Antibiotikum und wird seit der Antike als Heilmittel verwendet.

Bestäubung - "Honig kann man importieren - Bestäubung nicht."Für die Be-
stäubung von Baum- und anderen Blüten sind Bienen immens wichtig. Fehlt
dies, ist die Folge Qualitätsverlust und Ertragsminderung oder bis zu 80%
Ausfall bei Kulturpflanzen. Wildbienen und andere Bestäuber gehen in unse-
rer Natur stark zurück, umso wichtiger ist die Bienenzucht. In weiten Teilen
der USAmüssen heute schon für die Bestäubung von Monokulturen Wande-
rimker teuer bezahlt werden.
Der Nutzen, den wir von den Bienen haben, ist weit mehr als das Glas Honig.
Ohne Bienen und die Bienenstöcke der Imker gäbe es sehr viel weniger fri-
sches Obst - kaum Äpfel, Kirschen, Zwetschgen, Erdbeeren usw. - und keine
Artenvielfalt blühender Wildpflanzen. Den kleinsten Teil des Nutzens seiner
Arbeit erhält der Imker. 



Probleme derImker ei 
Nummer eins ist die 1977 durch Import eingeschleppte Varroa-Milbe. Alle
Kieselbronner Imker setzen zu deren Bekämpfung Oxalsäure ein (kommt im
Honig auch natürlicherweise vor) und keine chemischen Bekämfungsmittel.
Der Verlust von guten Bienenweiden durch Veränderungen in der Landwirt-
schaft hält sich in Kieselbronn noch in Grenzen. Üppig blühende Wiesen durch
klassische Mahd sind aber auch hier rückläufig. Gentechnisch veränderte
Pflanzen sind bis dato noch kein Problem.
Deshalb unsere Empfehlung:
- Durch den Kauf von Honig und anderen Produkten bei Imkern
in Kieselbronn nützen Sie unserer Natur und werden dabei auch
noch mit einem vorzüglichen und gesunden Lebensmittel belohnt.
- Pflanzen Sie in Ihren Gärten  möglichst viele heimische Blumen
und blühende Kräuter, säen Sie auf ungenutzten Flächen Bienen-
weide wie Phacelia, Senf oder Klee.
Kieselbronner Imker:
®Willi Lötterle, Bahnhofstr. 22  ®Wilfried Baral, Walterstr. 25
® Karlheinz Theilmann, Werner-Siemens-Str. 9  ®Willi Rapp, Friedhofstr. 3
®Manfred Winkler, Schillerstr. 14  ®Markus Schlegel, Zwingerhof 10
Jungimker:
® Karsten Horn, Nieferner Str. 20  ®Martin Stephuhn, Nieferner Str. 23  
® Jochen Ruß, Nieferner Str. 27

Wo bekomme ich Obst von Kieselbronner Streuobst-
wiesen?
Diese Frage stellen viele Bürger/innen, die keine eigenen Obstbäume haben,
aber gerne unbelastetes Obst aus Kieselbronn essen würden. Auch angesichts
der Tatsache, dass immer wieder zu sehen ist, dass Äpfel und Birnen auf oder
unter dem Baum verderben. 
Es ist nicht einfach, an dieses Obst heranzukommen, wir können Ihnen z. Zt.
nur empfehlen, sich umzuhören, bei Freunden und Bekannten zu fragen und
im Herbst das Gemeindeblatt zu studieren, ob es so etwas wie eine Obst-
baumbörse oder andere Angebote gibt.
Je nach Saison und Angebot von Kieselbronner Privatleuten erhalten Sie im 
® Raiffeisen-Frischemarkt Nüsse, Birnen und Quitten aus Kieselbronn.



Der gute Geist der Kieselbronner Obst-
wiesen - Schnapsbrennerei Werner Schlegel -

Herr Werner Schlegel hatte durch seinen erlernten Beruf des Küfers bereits
Vorkenntnisse zum Schnapsbrennen. Sein Schwager brannte schon Schnaps,
um das eigene Obst zu verarbeiten. Durch ihn kam er dazu, 1974 die eigene
Schnapsbrennerei in Kieselbronn zu eröffnen. Zu dieser Zeit gab es bereits
drei Schnapsbrennereien: "Dauth, Theilmann Rosa und Schnaps-Ida.".
Auch Herr Schlegel brennt Schnaps hauptsächlich, um das eigene Obst zu ver-
werten. Dadurch leistet er einen wertvollen Beitrag zum Erhalt der Streuobst-
wiesen. Nicht zu vergessen sind natürlich der gesundheitliche Wert von
"Schnapswickel" (halb Schnaps und halb Wasser) und der Genuss von einem
Gläschen "Selbstgebrannten".
Herr Schlegel brennt hauptsächlich Zwetschgen, Mirabellen, Kirschen und
Birnen, seltener Moscht aus Birnen und Äpfeln sowie ab und an Quitten.
Circa 200 Kunden bringen jährlich ihre Maische aus selbst eingeschlagenem
Obst .Es ist sauberes, reines Obst, das luftdicht in Fässern eingeschlagen wur-



de. Hefe kann, muss den Gärprozess aber nicht beschleunigen. Wenn dem Gär-
spund auf dem Fass kein Gas mehr entweicht, ist der Gärungsprozess beendet
und die Maische kann gebracht und dann gebrannt werden. Die Überreste
kommen als Dünger auf den Acker.
Um 300 Liter Brennrecht für die Familie zu erhalten, übernimmt wohl bald
Sohn Markus die Brennerei.
Die Kieselbronner, die es nach einem guten Schluck gelüstet, können gerne,
auch ohne selbst eingeschlagenes Obst zu bringen, eine gute Flasche Schnaps
erstehen. Öffnungszeiten sind, wenn die Haustür offen steht (® Zwingerhof
10).
Für den Eigenbedarf  hält Familie Schlegel noch zwei Milchkühe und Hühner. 

Weidenkörbe und Landschaftsschutz
- Korbflechter Helmut Körner und Inge Kern -
Helmut Körner steht gelassen in seiner Garage und putzt Weidentriebe. Rings
um ihn stapeln sich die unterschiedlichsten wohl sortierten Bündel. Rote, grü-
ne, braune, gelbe, dicke, dünne, geschälte und ungeschälte Ruten. Sie sind der
Werkstoff für die Körbe, die unser Korbflechter in seiner Freizeit herstellt.
Er zeigt mir stolz einen wunderschönen Korb für Kaminholz. "Des isch de
greschde, den i je gmacht heb. Er hat au en Holzbode, damit de Dreck net
durchriesld". Wie viel Zeit er dafür aufwenden musste, verrät er mir nicht. "E
Kirschkörble dauert so drei Schtonde zom flechte. D gleich Zeit brauchts Herr-
richte für's Madrial."
Ein schönes Hobby! Etwas für Idealisten, denn davon leben könne er nicht. 
Die Korbflechterei hatte es ihm bereits als Kind angetan. Immer wenn der fah-
rende Korbhändler an der Straßenecke seine Waren feil bot, bestaunte Klein-
Helmut, was aus Weiden alles hergestellt werden kann - es fühlte sich alles so
gut an. Beigebracht hat er sich das Kunsthandwerk selbst und natürlich wird
bei jeder Gelegenheit anderen über die Schulter geschaut.
Um für den Ruhestand vorzusorgen, hatte er bereits vor zwanzig Jahren Dott-
terweiden am Bruchgraben gepflanzt. Arbeit gibt es  jetzt schon genug, denn
Kopfweiden wollen gepflegt sein.
Das jährliche Schneiden der Triebe geschieht in den Wintermonaten. Ohne die
fleißigen Hände seiner Frau wäre das gar nicht zu schaffen. Seit einiger Zeit
hat er Unterstützung von Frau Kern. Auch sie hat ihren Jugendtraum verwirk-



licht und stellt kunstvolle Dinge aus Weidenflechtwerk für den Alltag her.
Ihre Kunstwerke sind im "Augenschmaus" zu bewundern.
Das Kieselbronner Landschaftsbild ist seit je her von unterschiedlichen Wei-
dengewächsen geprägt. Riesige Silberweiden säumen den Schlupfgraben, die
Kopfweiden gedeihen prächtig im Bruch, Schlupf und auf unseren Feuchtwie-
sen.
Die Weide ist ein urzeitliches Multitalent. Sie dient als Werkstoff, schützt Ufer
von Bächen und Flüssen vor Unterspülungen, verhindert Bodenerosionen. In
der Naturheilkunde wird ihre getrocknete Rinde bei Fieber und Schmerzen als
Tee gegeben. Die Blätter wirken harntreibend. Für unzählige Tiere, Insekten
und Amphibien ist sie Nahrungsquelle und Unterschlupf zugleich. Im Frühjahr
sind die Weidenkätzchen die erste Bienennahrung.
Unsere Korbflechter erhalten durch ihr Tun ein altes Handwerk und betreiben
wichtigen Landschafts- und Artenschutz, von dem wir alle profitieren. Wer
mehr über die Arbeiten erfahren möchte, kann sich gerne selbst ein Bild ma-
chen. Bitte vorher anrufen ® Helmut Körner: Telefon 51810 ab 16:30 Uhr  
® Inge Kern: Telefon 0172 7119647 oder samstags 10-16 Uhr im "Augen-
schmaus", Zwingerhof/Ecke Hauptstraße.



Brotbacken aus Leidenschaft
- Holzofenbrot von Annemarie Theilmann -
Etwas versteckt im Weihergässle 4 steht der Hof von Annemarie und Berthold
Theilmann. Es ist schon einige Zeit her, dass es hier nach Stall gerochen hat.
Kühe, Schweine, Pferde, Hühner und Enten gehören der Vergangenheit an.
Doch zweimal in der Woche liegt der Geruch von Holzfeuer in der Luft. Dann
schürt Annemarie Theilmann in der Nacht auf Dienstag und Freitag ihre bei-
den Holzbacköfen, die sich im Anbau neben ihrem Wohnhaus befinden. Spä-
ter zieht dann der Duft frisch gebackenen Brotes über den Ort, so wie man es
vom Backhäusle neben dem Rathaus kennt. Dort ist auch der Ursprung der
heutigen Brotproduktion. Früher hat Annemarie Theilmann mit ihrer Schwie-
germutter im Backhäusle Brot gebacken. Sie wurde immer wieder von Vor-
beigehenden, die die knusprigen Laibe sahen, gebeten, doch eines für sie mit-
zubacken. Daher wurde die Zahl der Brote immer größer und damit auch die
Umstände, mit allen Gerätschaften ins Backhäusle zu ziehen.

So entstand die Idee,
selbst einen Backofen
zu bauen. Da man
Weizen anbaute und
das eigene Mehl ver-
arbeiten konnte, er-
hielten die Eheleute
die Genehmigung, ihr
Mehl als Nebener-
werb in Form von
wunderbarem Bauern-
brot zu vermarkten.
Die Bestandteile sind
Weizenmehl, Hefe,
Dickmilch und Kar-
toffeln. Trotz mecha-
nischer Unterstützung
durch eine Knetma-
schine bleibt das Brot-
backen körperlich an-



strengende Handarbeit. Die große Kunst neben der Teigzubereitung ist, die
richtige Backtemperatur zu erreichen, das heißt die Menge des Holzes und den
Zeitpunkt, wenn die Glut aus den Öfen gefegt wird, zu bestimmen, um dann
die Laibe in den Ofen zu schieben oder wie es fachmännisch heißt, einzu-
schießen. Wenn man dieses Brot genießen möchte, muss man es rechtzeitig
vor den beiden Backtagen bestellen (® Telefon 52734) und später nicht ver-
gessen abzuholen. Für Annemarie Theilmann ist das Brotbacken Leidenschaft.
Angesichts ihres Alters von 75 Jahren kann man nur hoffen, dass sie noch lan-
ge ihrem "Hobby" nachgehen kann.

"Die Weinsprache kann nur beim Wein
gelernt werden”- Hobbywinzer Werner Stieß -
Bereits Großvater Stieß und sechs weitere Winzer bauten während des Krieges
die alten Rebsorten "Amerikaner" und "Franzosen" in der Alten Hälde an. Bei-
de Rebsorten wurden im Krieg verboten.
Nach dem Krieg wurden vier Ar in der Schneid angelegt und 1985 erweiterte
Werner Stieß die Anbaufläche auf 15 Ar. Als heute einziger Kieselbronner
Winzer baut er die Rebsorten Dornfelder, Schwarzriesling, Lemberger, Kerner,
Portugieser und Müller-Thurgau an.
Der heutige Weinbau erfordert ein immenses Wissen über möglichen Pilz- und
Schädlingsbefall, Krankheiten, den Schutz der Stöcke vor Wespen und Vögeln
sowie den biologischen Rebschutz. Ganz ohne Chemie geht es laut Herrn Stieß
(leider) noch nicht. Die Kenntnis der wichtigsten Präparate, ihre Wirkungen,
ihre Einflüsse auf Mensch und Tier, Rebe und Umwelt, schaffen die Vorauss-
setzungen mit einem Minimum an Pflanzenschutzmitteln auszukommen.
Der Weinbau ist sehr arbeitsintensiv: Im Winter werden Stickel und Drähte
überprüft, die Reben beschnitten und gebunden. Im Frühjahr wird der Kom-
post in den Boden eingearbeitet, werden Ruten gekürzt, Geiztriebe ausgebro-
chen und das Laub beschnitten. Im Herbst beginnt die Lese. Hervorgerufen
durch die globale Erderwärmung reifen die Trauben in den letzten 10 Jahren
ca. 8-14 Tage früher. Bis zur Schließung der letzten von ehemals fünf Kiesel-
bronner Keltern wurden die Trauben dort gemahlen und gepresst. Jetzt werden
sie im Weinberg sofort nach dem Ernten entbeert und gemahlen, um die Mai-
sche mit einer eigenen Presse in einem kühlen Raum zu entsaften. Sauberkeit



und Hygiene von der Lese an,
beim Pressen im Keller und
den Gefäßen sichert saubere,
reintonige Weine. Daher
kommt die Redensart "Küfer
und Brauer sind Waschwei-
ber."
In den Wintermonaten er-
folgen dann die Abstiche, be-
vor der Wein im Besen ver-
marktet wird. Für die Fla-
schenabfüllung sind  noch
drei weitere Filtervorgänge
notwendig. Eine Besonder-
heit von Herrn Stiess ist KIE-
SECCO, Deutscher Perlwein.
Im Gespräch mit Herrn Stiess
wird deutlich: die Weinspra-

che ist eine ganz besondere, blumige Sprache, die man nur beim Genießen des
Weins erlernen kann.
Die Öffnungszeiten der ® Besenwirtschaft entnehmen Sie bitte dem Gemein-
deblatt, telefonisch ist ® Herr Stieß unter 52737 zu erreichen.

Rind- und Kalbfleisch und Lammfleisch
aus artgerechter Haltung 
- Familie Reinkunz - Familie Reinkunz betreibt ihre Landwirtschaft

seit 15 Jahren in der Schneit.Im Betrieb wird hauptsächlich Vieh gezüchtet.
Die  "Holsteiner" und "Limousine" Rinder dürfen, laut Herrn Reinkunz, na-
turnah auf den umliegenden Weiden und Wiesen heranwachsen. Im Frühjahr
und Herbst wird selbst geschlachtet. Dann kann direkt gutes Rindfleisch zum
günstigen Erzeugerpreis erworben werden. ® Fam.Reinkunz Tel. 565137

- Joachim Pfluger - seine z. Zt. 12 Schafe und Lämmer weiden auf

Wiesen in der Schneit. Wer Interesse an mindestens einem halbem Lamm hat,
wendet sich an ® Joachim Pfluger, Tel. 0170 2254247



Schottische Rinder auf Kieselbronner
Weiden - Rinderzüchter Uwe und Ursula Wolf -
Wer nördlich von Kieselbronn einen Spaziergang macht, gelangt im Gewann
Lindenrain bald an eine Weide, auf der kleine dunkle Rinder grasen. Es sind
Galloways, eine Rinderrasse, die aus Schottland stammt. Uwe und Ursula
Wolf züchten seit 1994 diese hübschen wolligen Tiere.
Ihre Entscheidung für die Galloways fiel, weil es Tiere einer sehr robusten,
nicht überzüchteten Rinderrasse sind, die an das Futter keine großen Ansprü-
che stellen und die ganzjährig im Freien gehalten werden können. Motivation
war u.a., in einer Welt voller Lebensmittelskandale gutes, ökologisch unbe-
denkliches Rindfleisch zu produzieren. Als Futter erhalten die Rinder nur
Gras, das sie abweiden, Heu und in Rundballen gepresste Silage. Kraftfutter
und Futterzusätze sind tabu. Geschlachtet wird das ganze Jahr über mit
Schwerpunkt Frühjahr und Herbst. Das Fleisch wird ausschließlich selbst ver-
marktet. Wer in den Genuss eines herrlichen Kieselbronner Steaks kommen
möchte, kann telefonisch unter der ® Rufnummer 56 53 43 sein Fleischpaket
ordern. Dieses wird dann vom beauftragten Metzger nach den Wünschen des
Kunden zusammengestellt. Für Nachschub ist immer gesorgt, da neben den 13
Kühen auch ein Bulle ganzjährig auf der Weide seinen Pflichten nachkommt.



Wer wir sind, was wir machen...
Die Kieselbronner Umweltliste ist seit 1989 mit zwei Gemeinderäten im Ge-
meinderat vertreten, aktuell mit Hans Augenstein und Edmund Bauer.
Sie beleben die Diskussion im Gemeinderat,  bringen neue Ideen ein und  ver-
leihen den Fragen des Umweltschutzes und der Ökologie Gewicht.
Unsere Gemeinderäte setzen sich engagiert und aktiv für den Erhalt und die
Belebung des alten Ortskerns ein, wurden initiativ für das Kronenschulhaus
und packen dort kräftig mit an.

Wir von der Umweltliste haben uns im Energiebereich für erneuerbare Ener-
gien, speziell die Bürgersolaranlage, stark gemacht und den Wechsel  zu einem
Ökostrom-Anbieter propagiert. In einem Blättle haben wir die (noch) guten
Einkaufsmöglichkeiten in Kieselbronn untersucht und erfolgreich für das Ein-
kaufen im Ort geworben. Im Sommer 2006 haben wir ein Radtouren-Set her-
ausgebracht, das noch erhältlich ist (16 Radtouren rund um Kieselbronn für die
ganze Familie).
Wir treffen uns regelmäßig mit Mitgliedern und Freunden, um aktuelle politi-
sche Fragen, Kieselbronn und die Umgebung betreffend, zu diskutieren.
Wenn Sie Interesse haben und gern mal bei uns reinschnuppern und mitreden
möchten, rufen Sie uns an oder kommen Sie einfach bei einem Treffen vorbei.

Die Termine können Sie dem Gemeindeblatt entnehmen.
Impressum:  V. i.S.d.P.: Kieselbronner Umweltliste
® c/o Karin Bayer, Hauptstr. 26 75249 Kieselbronn   Tel. 564122
weitere Ansprechpartner:
® Hans Augenstein, Tel. 565751 und ® Edmund Bauer Tel. 53907


